
In dem rechts vom Mittelbau ge- Fig. 142.

legenen Mafchineuraum ift eine Ammoniak-

Abforptionsmafchine (Syftem Can-é) auf-

geftellt, welche die in einem Bottich

befindliche Chlorcalcium—Löfung bis zu

etwa —— 20 Grad C. abkühlt und mittels

einer Gaskraftmafchine betrieben wird.

Die abgekühlte Chlorcalcium-Löfung wird

mittels Umlaufpumpen zuerft nach den

4 Zellen von — 10 Grad Innentemperatur

gedrückt; fie durchfirömt hier die an

den Decken und \Vandfeiten angebrachten

Rohre und gelangt alsdann zu einem an
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Dache, von deffen leicht geneigten Streifen Querfchnitt durch die Leichenfchauhalle zu Paris 168).

fie auf allen Seiten herabfliefst (Fig. 142). 11125 n- Gr.

Unterhalb diefes Daches wird die Löfung
wieder in Rinnen aufgefangen, durchfliefst die in den übrigen 10 Zellen befindlichen Kühlrohre und kehrt

von dort nach dem Bottich zurück, um nach erfolgter Abkühlung denfelben Kreislauf von Neuem durch-

zumachen. Die regenartig über das Dach herabfallende Chlorcalcium-Löfung kühlt die Schauhalle kräftig

ab, ohne dafs Feuchtigkeit darin entfieht; wöchentlich mufs lkg Chlorcalcium zur Sättigung der Löfung

wieder zugefetzt werden.

Die Wände der Schauhalle find innen durch eine Holzverkleidung mit dahinter liegender, 8 cm dicker

Strohpackung ifolirt; letztere i{t wieder vom Mauerwerk durch eine 66m flarke Luftfchicht getrennt; deffen

ungeachtet iii; ein flündlicher Wärmeverluft von etwa 1100 Wärmeeinheiten vorhanden.

Die Beleuchtung der Leichenfchauhalle findet nur durch die doppelte Glaswand fiatt, welche fie

von der Zugangshalle für das Publicum trennt; letztere erhält ihr Licht durch die nach der Strafse ge-

legenen drei Eingangsthüren.
Mancher anderen Einzelheiten der Parifer Margue gefchah bereits in den vorhergehenden Artikeln

Erwähnung; die intereffante Pfahlroftgründung iii. in Theil III, Band ] diefes »Handbuchesar (Tafel bei

S. 310) wiedergegeben.

Die Erbauungskofien haben rund 330000 Mark und die Einrichtungskoiten der gefammten Kühl-

anlagen 35000 Mark betragen; die Betriebskoiten follen fich, ausfchl. Bedienung und Tilgungskot'ten, auf

rund I4 Mark für den Tag berechnen.

Für das Leichenfchauhaus in Berlin (Fig. 143 u. 144 “”) wurden im Jahre 1882

von Zzgßrzm und K/ez'nwiic/zter die grundlegenden Skizzen aufgeltellt; die Ausarbeitung

des endgiltigen Bau- .

planes erfolgte auf F'g' I43'
Grund einer im Mini-

iterium der öffentlichen

Arbeiten aufgef’tellten

Skizze.
Diefes Gebäude dient

nicht nur zur Aufbewahrung

und Schaufiellung unbekann-

ter Verunglückter und Selbft-

mörder, fondern auch zur

L'nterfuchung der gerichtlich

zu öffnenden Leichen. Das
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109) Nach: Canal“. d. Querfchnitt durch die Leichenfchauhalle zu Berlin “”).

Bauverw. 1886, S. 101—103. 1250 n. Gr.
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l‚eichenfchauhaus zu Berlin ‘“).

nle\ dal'elbtl gelegenen, alten Charité-Kirchhofes erbaut worden. Wie der Grundrifs in Fig. 144 zeigt, ift

das Gebäude hufeifenförinig geflaltet und enthält im mittleren Theile alle Räume, welche zur Auf-

bewahrung und Schaullellung der Leichen dienen, während fich im öftlichen Flügel die Arbeitsräume fiir

die medicinifchen und chemifchen Unterfuchungen, nebf't einigen Zimmern für gerichtlich-medicinifchen und

gerichtlich-chemifchen Unterricht. und im weltlichen Flügel die Dienft- und Wohnräume für die Beamten des

polizeilichen Leichen-Commiffariats befinden. Die Abfahrt der Leichen erfolgt, den Blicken von anchauern

entzugen, auf der Rückfeite des Gebäudes; der öffentliche Zugang zu der Leichenfchauhalle ift an dem

an der Strafxcnfeite befindlichen, füdlichen Vorgarten gelegen.

l)a< gef;nnmte Gebäude beftebt aus einem ausgebauten Kellergefchofs von 3,31m und einem Erd—

gefelmfs von 4,4< m Höhe; die beiden Flügelgebäude haben noch je ein Obergefchofs von 4,52 m Höhe im

ötllichen und 4.04 m Höhe im weftlichen Flügel erhalten.

.\nfchlieti=exnl un die dem Publicum zugängliche Befichtigungshalle befinden fich 7 Zellen für die

.\'chuullellung von i.; unbekannten Leichen; die Zellen find, wie fchon früher erwähnt, durch Deckenlicht

erhellt {Fig. 143) und fmwhl unter einander, als auch gegen die Befchauer durch Glaswiinde abgefchloffen.

Der Fußboden der Zellen ill. behufs Beleuchtung der darunter im Kellergefchofs gelegenen Räume ebenfalls

mit (iluüpluttt‘n auf eifcrnen 'l‘riigern abgedeckt. Hinter den Schauzellen befinden fich ein Flur zur Be-

tünlernng von Leichen nach denfelben und zu den feitwärts gelegenen Secir—Sälen, desgleichen ein Raum

für die Reinigung und etwaige lintkleidung der ankommenden Leichen, ein Raum für die Aufbewahrung

von Särgen, ein l‘olcher für die Einfarguug der Leichen und, an den letzteren anfchliefsend, eine kleine

(_‘npellc, von der uns die Beerdigung flattfindet.

Die Beförderung der Leichen zwifchen den verfchiedenen Gefchoffen vermittelt ein Wafferkraft-

l”uhrlluhl von 300 kg 'l‘ragfiihigkeit. Unter der dem l‘ublicum zugänglichen Halle, der Schauhalle und dem

Bet‘iirxlerungdlur befindet lich im Kellergefchufs ein auf allen Seiten mit doppelten Wänden und Gewölben

unifchloffencr I.uichenkellcr zur Aufbewahrung von 39 Leichen bekannter Perfonen. Aufserdem if’t im

Kellergefchnffl ein Raum zur Verbrennung von Kleidern, die mit Ungeziefer behaftet find7 vorgefehen,

welcher mit dem i.cichemvafchraum (im Erdgefchofs) in unmittelbarer Verbindung fieht; ferner ein gröfserer

Raum fiir die liismufchine nebft Kohlenkeller und lieffelhaus.

In dem zum Theile ausgebauten Dacligefchofs des Mittelbaues befinden fich Räume für die längere

‚\ufbcwnhrung \"nn Kleidern folcher unbekannten ’l‘odten, deren Perfönlichkeit während der Schauftellungs-
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dauer nicht hat fef’t geitellt werden können, fo dafs eine Erkennung diet‘er Perfonen auch nach längerer

Zeit zu ermöglichen ift.

Das Gebäude iii im Aeufseren unter fparfamer Verwendung von Formi‘teinen in Backfteinverblendung

ausgeführt worden. Sämmtliche, für die Beförderung und Aufbewahrung der Leichen im Inneren dienenden

Räume — mit Ausnahme der Schauzellen im Erdgefchofs, welche der Schaufeite gegenüber mit überglasten

‚\Iettlacher Platten auf Korkfteinmauerwerk bekleidet werden, im Uebrigen aber ganz mit Glas umfchlofl'en

find —— haben eine Verblendung von weifs überfangenen Siegersdorfer Verblendfteinen erhalten.

Der Mittelbau hat zur thunlichften Abhaltung der Sonnenwärme Holzcementdächer erhalten; dem

gleichen Zwecke dient auch die dem Mittelbau vorgelegte Halle an der Südfeite des Gebäudes. Die im

weltlichen Flügel gelegenen Dient'träume des LeichenCommii’fariats haben gewöhnliche Kachelofenheizung;

die im öitlichen Flügel gelegenen medicinifchen und fonftigen Arbeitsräume befitzen dagegen eine Dampf-

heizung, da für die Zwecke der Kühlung die ‚Anlage eines Keifelhaufes ohnedies erforderlich war.

Um in denjenigen Räumen des Mittelbaues, in denen die Aufbewahrung und Schauftellung der

Leichen (tattfindet, die Temperatur von 0 bis + 2 Grad C. herzuftellen und zu erhalten, dient eine

Ammoniak—Gasmafchine, Patent Ofenlzrürk, welche eine Chlorcalcium-Löfung auf —— 8 bis —— 10 Grad C. ab-

kühlt. Die abgekühlte Salzlöfung wird alsdann durch eine Kreifelpumpe in Kupferrohre gedrückt, welche

die einzelnen Leichenzellen durchziehen.

Fiir die Reinigung der umfangreichen Glasflächen ill: eine leichte eiferne Schiebebühne, deren Be—

wegung an einem Tau ohne Ende erfolgt, vorhanden. Manche anderen Einzelheiten des Berliner Leichen—

fchauhaufes find aus Art. 155 bis 158 zu entnehmen. Die Koflen haben rund 360500 Mark betragen.

Literatur

über » Leichenfchauhäufer« .

La ;zozwelle morgue de Paris. Revue ga'n. n’e Z‘arr/z. 1864, S. 229 u. Pl. 33—39.

LI.\IAN. Die Parifer .\Iorgue etc. Vierteljahrsfchr. f. gerichtl. und öffentl. Medicin, Bd. 8.

La morgue a’e Park, fa defcriplz'on, fan fen/it!, fon fy/léme hygie'm'que etc. Anna/e: zf}l}’g.‚ Bd. 49, S. 49.

Tim new margzte in Paris, Builder, Bd. 37, S. 852.

GAVINZEL, ]. C. [flude fur la morgue elf. Paris 1882.

Das Leichenhaus in Paris. Centralbl. d. Bäuverw. 1884, S. 399.

Das Leichenfchauhaus in Berlin. Centralbl. d. Bauverw. 1886, S. 101. Baugwks.-Zeitg. 1886, S. 482.

Das Berliner Leichenfchauhaus: Bericht über die Allgemeine deutfche Ausitellung auf dem Gebiete der
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GEBÄUDE FÜR VERVVALTUNG, RECHTSPFLEGE UND GESETZGEBUNG;
MILITÄRBAUTEN.

2. Abfchnitt.

Gerichtshäuter, Straf- und Betterungs-Anitalten.

I.Kapitel.

Gerichtshäufer.

3) Allgemeines.

Von THEODOR v. LANDAUER.

Die Gerichtshäufer gehören zu den bedeutfamften Öffentlichen Gebäuden und

nehmen unter den in diefem Abfchnitt zufammengefafften Bauwerken die erf’te Stelle

ein. Sie haben zu allen Zeiten und bei allen Völkern ihr Gepräge von den be-

ftehenden Rechtsordnungen erhalten.

Mafsgebend für Anlage und Einrichtung der deutfchen Gerichtshäufer der

Gegenwart find die mit dem I. October 1879 in Kraft getretenen, auf Oeffentlich—

keit und Mündlichkeit gegründeten _luftizgefetze für das Deutfche Reich vom

27. januar 1877, welche vielfach eine Umgefialtutig der früheren Gerichtsbehörden

und hiermit zugleich eine Aenderung der Baulichkeiten zur Folge hatten, in denen

jene Behörden zuvor ihre richterlichen Obliegenheiten ausübten. Die vorhandenen

Gefchäftshäufer der Gerichte mufften grofsentheils durch entfprechende Anbauten

erweitert werden: an vielen Orten wurde es nothwendig, ganz neue Gerichtshäufer

zu errichten.

Gleich wie die Rechtsordnungen Englands und Frankreichs älter, als diejenige
des Deutfchen Reiches find, fo haben auch die Gerichtshäufer diefer Länder fchon

längtt eine fett ftehende, typifche Geftaltung angenommen. Insbefondere können

die franzöftfch€ii Bauwerke tliefer Art in mancher Beziehung zum Vorbild ge-

nommen werden.

Ehe zu einer näheren Erörterung der Gebäudeanlage gefchritten wird, fei ein

kurzer Rückblick auf die Gerichtshäufer früherer Zeiten geworfen.
Bevor man lich zur Rechtfpreehung über »Mein« und »Dein« fowohl, als zur Aburtheilung von

Vergehen und Verbrechen in eigen< dafür gefchaffenen Räumen verfammelte, wie dies fchon frühe bei den

Völkern tle< Alterthumes der Fall war, dienten der Rechtfprechung bald die Häufer und Palät'te der

Machthaber, bald freie Plätze inmitten der Niederlaffung einzelner Stämme. Bemerkenswerthe Beifpiele

letzterer find die Freigeriehte tmferer Vorfahren, als deren Wahrzeichen da und dort noch eine uralte

Linde, Retle von Steintifehen oder Bänken erhalten find.

Im alten Griechenland untl insbefondere in Athen war die Zahl (ler Gerichtsfiätten ziemlich be-

trächtlich. Die meiften lagen am Markte und waren von einander durch verfchiedene Farben und Buch«

Ruben unterfchietlen. welch letztere. wie CS fcheint. über dem Eingange angebracht waren.
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Alle Gerichtsftätten, mit Ausnahme derjenigen, in welchen Mordthaten zur Aburtheilung kamen,

und der mit Izelz'xia bezeichneten waren wohl bedeckt; wenigftens wird die Bezeichnung /zelixia damit

erklärt, dafs diefe Stätte ohne Dach und daher den Strahlen der Sonne ausgefetzt war. Dafs der Mord

in ungedeckten Räumen gerichtet wurde, hatte einen religiöfen Grund; man wollte verhüten, dafs die

Richter mit dem Mörder unter einem Dache fich befinden. Vom Gericht des Areopags \(Ares-Hiigels}

if’t überliefert, dafs es unter freiem Himmel [tattgefunden habe; doch richteten fpäter die Areopagiten im

Locale des Archon Ba/Ileus. Die Richter fafsen auf hölzernen Bänken, über die man Decken oder Matten

zu breiten pflegte. Fiir die Parteien waren Erhöhungen oder Bühnen errichtet, und zwar eine für den

Kläger und eine für den Beklagten. Abgefchieden von ihnen, aber wohl auf derfelben Bühne befindlich,

auf der man froh den Sitz der vorfitzenden Behörde zu denken hat, war die Rednerbühne, welche auch

von den Zeugen beftiegen wurde, und zu welcher die Richter bei der Abftimmung herantraten. Der

Sitzungsraum war mit Schranken umgeben und durch eine Gitterthür gefehloifen.

In allen oder doch in den meiften Gerichtshöfen war eine Statue des Heros Lykos in \Volfsgeitalt,

wie es fcheint, als Schutzpatron des Gerichtswefens aufgeftellt”°).

Genaueres wiffen wir von der baulichen Anlage der römifchen Gerichtsitätten,

der Curien und Gerichts-Bafiliken.

Die letzteren mögen wohl ihren Namen vom Gerichtshof des Archon Baflleux

in Athen erlangt und vielleicht auch einmal griechifche Formbildung gehabt haben.

Die erfl:e‚ vorzugsweife für Gerichtszwecke benutzte Bafilika in Rom wurde im Jahre 184 v. Chr.

durch Wim-cm Porciu: Cala erbaut, und mit der Zeit entftand eine grofse Zahl folcher Gebäude, die oft

in bedeutenden Dimenfionen und mit ungeheuerem Prachtaufwand errichtet wurden.

Im Allgemeinen wäre über die Form der Gerichts—Bafiliken das Folgende zu fagen. Der Grundplan

befi.and im \Vefentlichen aus einem länglichen, von zweigefchoffrgen Säulenhallen ringsum eingefchloffenen

Raume, der an einer der Seiten, in der Regel an der Mitte der Schmalfeite, in eine in Form einer Viertels-

kugel überwölbte Halbkreisnifche, das Tribunal oder die Apfis, in welcher der Sitz des Gerichtshofes war,

lich erweiterte. Das in folcher \\'eife gebildete Mittelfchifl' pflegte über die Seitenfchiffe erhöht und mit

einer flachen Decke, in fpäteren Zeiten mit Kreuzgewölben, überfpannt zu fein. Die dreifchiffige Anlage

war die gewöhnliche, welcher dann fpäter die prächtigere und reichere, die fünffchiffige Anlage folgte‘“).

Das Mittelalter verlegte feine Gerichtsttätten in die Königspfalzen (au/a regz's)

und Rathhäufer, feltener in befonders hierfür errichtete Bauwerke.

Ein ehrwürdiger Baureft jener Zeit war die dem letzten Viertel des XIII. ]ahrhundertes ent-

ftammende »Gerichtslaube« des alten Rathhaufes von Berlin‘”), das alte ln&ium‚ wo zur Zeit eigener

ftädtifcher Gerichtsbarkeit der Richter mit den Schöffen unter dem Umftande des verfammelten Volkes

die Nothgedinge abzuhalten pflegte. Daifelbe ift 1871 abgebrochen, jedoch im kaiferlichen Schlofspark zu

Babelsberg neu aufgebaut und wiederhergefiellt werden.

Erft der Neuzeit war es vorbehalten und in Folge der Ausbildung des Ge-

richtswefens unerläfslich geworden, zur Ausübung deffelben völlig geeignete Gerichts—

häufer von gröfserer und geringerer Ausdehnung zu fchaffen.

b) Anlage und Einrichtung der deutfchen Gerichtshäufer.

Von THEODOR \". LANDAL'ER.

Der Erörterung der baulichen Anlage und Einrichtung von Gerichtshäufern

werden im Nachfolgenden die der deutfchen Rechtspflege unferer Zeit angepafften

Gefchäftshäufer zu Grunde gelegt.

170) Vergl.z HERMANN, K. F. Lehrbuch der griechifchen Staatsalterthümer etc. Heidelberg 1831.

MEIER, M. H. E. u. G. F. SCHÖMANN. Der attifche Prozeß. Halle 1824. — Neue Bearbeitung von

J. H. Lirsms: Berlin r883—84.

In) Siehe: Theil ll, Bd. 2 (Art. 329 bis 336, S. 324 bis 329) und Theil IV, Halbbd. :( (Art. 233, S. 242) diefes

tHandbuches« .

Ferner: LANGE, K. Haus und Halle. Leipzig 1885.

LüBKE‚ W. Gefchichte der Architektur. 6. Aufl. Bd. I. Leipzig r884. S. 30! Ff.

172) Siehe: Deutfche Bauz. 1870, S. 169 -—- ferner: Berlin und feine Bauten. Berlin 1877. Band I, S. 78.
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1) Eintheilung und Gefchäftsumfang der Gerichte.

Nach $. 12 des neuen Gerichtsverfaffungs-Gefetzes [011 die ordentliche Gerichts-

barkeit durch die Amtsgerichte, die Landgerichte, die Oberlandesgerichte

und das Keichsgericht ausgeübt werden, wonach die Eintheilung der Gefchäfts—
häufer zu gefchehen hat173).

Für das Reichsgericht 174) ift der Sitz in Leipzig beftimmt, und es kommen

außer diefem für fämmtliche zum deutfchen Reiche gehörigen Staaten nur die drei erft—

genannten Arten von Gerichtsbehörden in Betracht, für welche theils abgefondert,

theils in einem und demfelben Gebäude vereinigt Gefchäftsräume eingerichtet werden

können, je nachdem mehrere Gerichte verfchiedener Infianz ihren Sitz an einem

und demfelben Orte haben follen oder getrennt fein können.

Zu einer folchen Vereinigung eignen lich ihrer Gefchäfte halber insbefondere

die Amts- und Landgerichte, denen zugleich die erforderlichen Gefängniffe anzureihen
find, während für die Oberlandesgerichte eine Vereinigung mit Gerichten niederer
lnftanz weniger Bedürfnifs ift.

Wir haben fomit hier zu betrachten:

ot) Gefchäftshäufer für Amtsgerichte, mögen folche für fich allein oder
in Verbindung mit Landgerichten gedacht werden; auch können die dazu gehörigen
Gefängniffe abgefondert errichtet, an— oder eingebaut werden;

‚€) Gefchäftshäui'er für Landgerichte, für fich allein oder in Verbindung

mit Amtsgerichten;

7) Gefchäftshäufer für Oberlandesgerichte.
Zu erwähnen find ferner die fog. ]uftizpaläfte, unter welchem Namen man

grofse, meif’t architektonifch hervorragende Gerichtshäufer in größeren Städten ver-
lteht, welche fämmtliche Gerichtsabtheilungen einer Stadt zu enthalten pflegen.

Für die Geftaltung diefer drei, bezw. vier Arten von Gefchäftshäufern hat fich
in Bezug auf Größe, Lage und Ausf‘tattung der zu fchaffenden Räume eine Anzahl
von wiederkehrenden Momenten ergeben, welche diefen Gebäuden eigenthümlich
iind und nachf’rehend eingehender gefchildert werden follen.

Da aber die Zuftändigkeit und Zufammenfetzung der Gerichte naturgemäfs auf
die Geftaltung der baulichen Anlagen von Einflufs find, fo ift zunächf’t das in diefer
Beziehung Wichtigfte hier kurz mitzutheilen.

Den Amtsge richten itehen Einzelrichter vor. Es können mehrere Richter bei
einem Amtsgerichte angeflellt fein; doch erledigen diefelben die ihnen obliegenden
Gefchäfte als Einzelrichter. Einer derfelben wird als Aufficht führender Amts-
richter befiellt.

Die Zuftändigkeit der Amtsgerichte umfafft in bürgerlichen Rechtsftreitigkeiten,
fo weit diefelben nicht ohne Rückficht auf den Werth des Streitgegenftandes den
Landgerichten zugewiefen find:

a.) Streitigkeiten über vermögensrechtliche Anfprüche, deren Gegenftand an
Geld oder Geldeswerth die Summe von 300 Mark nicht überfleigt;

{i) Streitigkeiten ohne Rückficht auf den Werth des Streitgegenitandes, beifpiels-

17") \'ergl. den nach amtlichen Quellen bearbeiteten Auffalz Endell's: Ueber Gefchäftshäufer fiir Amtsgerichte und
Landgerichte, (0 wie über die zugehörigen Gefängnifl'e (in: Centralbl. d. Bauverw. 1882, S. 79 u. 88), welchem ein grofser
Theil der nachfl;ehenden Erörterungen entnommen in:,

1“) Die Erfordernifi'e fiir daffelhe‚ fo wie die zur Ausführung beflimmten Pläne find unter d, 3 diefes Kapitels zu finden.
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weife zwifchen Vermiethern und Miethern, zwifchen Dienftherrfchaft und Gefinde,
Reifenden und Wirthen, wegen Viehmängel, Wildfchadens etc.

Für die Verhandlung und Entfcheidung von Straffachen werden bei den Amts-
gerichten Schöffengerichte gebildet, welche aus dern Amtsrichter als Vorfitzenden
und zwei nicht rechtsgelehrten Schöffen beflehen. Die Schöffengerichte find zuf’cändig:

on) für alle Uebertretungen und für diejenigen Vergehen, welche nur mit Ge—

fängnifs von höchftens 3 Monaten oder einer Geldftrafe von höchf’tens 600 Mark,

Allein- oder Nebenhaft, oder in Verbindung mit einander bedroht find;

$) für das Vergehen des Diebf’cahls, der Unterfchlagung, des Betruges etc.,
wenn der Werth oder Schaden 25 Mark nicht überf’teigt.

Das Amt der Staatsanwaltfchaft wird bei den Amtsgerichten durch einen oder
mehrere Amtsanwälte ausgeübt.

je nach der Organifation der freiwilligen Gerichtsbarkeit in den einzelnen
Bundesftaaten liegt den Amtsgerichten weiter noch die Führung der Grundbücher

und die Beforgung des Vormundfchaftswefens ob.

Die Landgerichte werden mit einem Präfidenten und der erforderlichen Anzahl

von Directoren und Mitgliedern befetzt. Bei den Landgerichten werden Civil- und

Strafkammern gebildet; auch find Unterfuchungsrichter nach Bedürfnifs zu beitellen.

Vor die Civilkammern, einfchl. der Kammern für Handelsfachen, gehören alle

bürgerlichen Rechtsf’creitigkeiten, welche nicht den Amtsgerichten zugewiefen find,

und außerdem find die Civilkammern die Berufungs- und Befchwerdegerichte in den

vor den Amtsgerichten verhandelten bürgerlichen Rechtsf’treitigkeiten.

Die Strafkammern entfcheiden über die Befchwerden gegen Verfügungen des

Unterfuchungs— und des Amtsrichters, über Berufungen gegen Entfcheidungen der

Schöffengerichte und find als erkennende Gerichte zuf’rändig:

a) für die Vergehen, welche nicht zur Zuftändigkeit der Schöffengerichte gehören;

@) für diejenigen Verbrechen, welche mit Zuchthaus von höchftens 5 Jahren,
allein oder in Verbindung mit anderen Strafen, bedroht find;

7) für das Verbrechen der Unzucht, der Hehlerei, des Diebfiahls etc.

Zur Aburtheilung der fchweren Verbrecher treten bei den Landgerichten perio—

difch Schwurgerichte zufammen, welche über die nicht zur Zuf’tändigkeit der

Strafkammern oder des. Reichsgerichtes gehörenden Verbrechen zu erkennen haben.

Die Civilkammern entfcheiden in der Befetzung von 3 Mitgliedern mit Ein-

fchlufs des Vorfitzenden. Die Strafkammern find in der Hanptverhandlung mit

5 Mitgliedern, in der Berufungs—Inf’canz, bei Uebertretungen und in Fällen der Privat-

klage aber mit 3 Mitgliedern, einfchl. des Vorfitzenden, befetzt.

Die Schwurgerichte beftehen aus 3 richterlichen Mitgliedern mit Einfchlufs des
Vorfitzenden und aus 12 Gefchworenen.

Ueber Handelsfachen entfcheiden befondere Handelskammern, beftehend

aus einem Mitgliede des Landgerichtes als Vorfitzenden und 2 dem Handelsf’tande
entnommenen Handelsrichtern.

Das Amt der Staatsanwaltfchaft wird bei den Landgerichten und Schwur-

gerichten durch einen oder mehrere Staatsanwälte ausgeübt.

Den Oberlandesgerichten fteht je ein Oberlandesgerichts-Präfident vor; bei

denfelben bef’tehen je zwei Senate, ein Civil-Senat und ein Criminal-Senat, für

welche je ein befonderer Senats-Präfident als Vorfitzender und eine Anzahl von
Oberlandesgerichtsräthen als Referenten heftth werden.

166.

Landgerichte.

167.

Oberlandes-

geriehte.
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Der Civil-Senat i1t zufltändig für die Verhandlung und Entfcheidung über die

Rechtsmittel :

a) der Berufung gegen Endurtheile, und

‚’5) der Befchwerde gegen Entfcheidungen der Civilkammern der Landgerichte

in bürgerlichen Rechtsftreitigkeiten.

Der Straf-Senat ift zuitändig für die Verhandlung und Entfcheidung über das

Rechtsmittel :
a) der Revilion gegen Urtheile und der Befchwerde gegen Entfcheidungen

der Strafkammern in der Berufungs-Infianz, und

3) der Revifion gegen folche Urtheile der Strafkammern in erfler Infianz, bei wel-

chen die Revifion ausfchliefslich auf die Verletzung einer landesgefetzlichen Rechtsnorm

geltützt wird, während im Uebrigen die Revifion unmittelbar an das Reichsgericht geht.

Die Senate der Oberlandesgerichte entfcheiden in der Befetzung von 5 Mit-

gliedern, mit Einfchlufs des Vorfitzenden.

Mit dem Oberlandesgericht verbunden ift ferner die Ober-Staatsanwaltfchaft,

welche der Staatsanwaltfchaft ihres Bezirkes vorgefetzt und mit der Beauffichtigung

und Leitung der Verrichtungen der letzteren betraut ift.

Außerdem ilt bei den Gerichten aller Ordnungen je eine Gerichtsfchreiberei

einzurichten, welcher die Führung der Protocolle, die Aufbewahrung der Acten, die

Beforgung des Caffenwefens etc. obliegt. Auch if’t von Wichtigkeit, dafs die Ver—

handlung vor den erkennenden Gerichten mit wenigen Ausnahmen öffentlich zu

erfolgen hat. So weit endlich in einem Bundesftaat die Gerichtsvollzieher und Zu-

1tellungsbeamten ihre Gefchäfts—Locale durch die ]uftiz—Verwaltung angewiefen erhalten,

i[t auf angemeffene Unterbringung auch diefer Beamten Bedacht zu nehmen.

Nach allem bisher Angeführten ift der Umfang der Gerichte ein fehr ver-

fchiedener. Amtsgerichte können mit einem oder mehreren Richtern befetzt fein;

eben fo können die Landgerichte aus mehreren Civil-, bezw. Straf- und Handels-

kammern beftehen. Die Zahl der zu einem Amtsgerichte gehörenden Richter, fo

wie die Zahl der Civil— und Strafkammern bei einem Landgerichte beftimmt die

]uftiz-Verwaltung nach dem örtlichen Bedürfniffe, eben fo die Zutheilung einer be-

itimmten Zahl von Amtsgerichten an ein Landgericht.

Da nach Vorftehendem der Bedarf an Räumlichkeiten für die Gerichte ver-

fchiedenen Umfanges ein fehr verfchiedener ift, insbefondere für die Amts- und

Landgerichte, fo werden diefe in einigen Ländern in mehrere Stufen abgetheilt.

Es heftehcn heifpielsweife in Preufsen für die Amtsgerichte 4 Stufen: die erfte für I Amts‚richter7

die zweite für 2 Axntsrichter, die dritte für 3 bis 4 Amtsrichter und die vierte für 5 und mehr Amts—

richter; für Landgerichte ebenfalls 4 Stufen: die erfte für ein Landgericht mit einer Civilkammer und

einer Straflcammer, die zweite für ein Landgericht mit 2 Civilkammern und 1 Strafkammer, die dritte

für ein Landgericht init 3 Civilkannnern und I Strafkammer; die vierte für ein Landgericht mit mehr

als 4 Kammern.

Diefem Stufengange gemäß find auch die Raumbedürfniffe im Einzelnen fef’t

geltellt, auf welche unter d (bei Betrachtung der Beifpiele) eingegangen werden fell.

2) Allgemeine Erforderniffe der Gerichtshäufer.

Bei Anlage der Gerichtshäufer gilt bezüglich der \Nahl des Bauplatzes daffelbe,

was bei anderen, im vorhergehenden Abfchnitt bereits erörterten Gefchäftshäufern in

diefer Hinficht betont wurde. Dem gemäfs find fait fämmtliche Gerichtshäufer auf

allfeitig freier, inmitten ihres Bezirkes gelegener Baufielle errichtet.
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Für Vertheilung und Bemeffung der Räume der verfchiedenen Gerichtshäufer
ift vor Allem zu berückfichtigen, dafs diefelben, wie bereits gefagt, für das in der

Regel öffentliche Verfahren geeignet feien.

Hiernach find hauptfächlich die Gerichtsfäle, fodann aber auch die Vor- und
Verkehrsräume des Haufes zu bemeffen und anzuordnen.

Der Eingang in ein Gerichtshaus wird durch eine Flurhalle vermittelt, welche
bei Amtsgerichten gewöhnlich eine Breite von nur 2,2111 bei einer Tiefe von etwa

6,0!!! aufweist, mit der Ausdehnung des Gebäudes jedoch oft zu einem fiattlichen

Raume fich ausbildet. Letzteres ift namentlich in großen Gerichtshäufern und in

den _qutizpaläften der Fall, wo fich in den Flurhallen die rechtfuchenden Parteien

einfinden und fich dafelbft ergehen können, wo fie mit den Anwälten das zur

Verhandlung Nöthige zu befprechen in der Lage find, und wo auch die gerichtlichen

Bekanntmachungen angefchlagen zu werden pflegen. Solche gröfseren Flurhallen

finden fich vor Allem in den franzöfifchen Gerichtshäufern, dort [alles das pas

perdus 175) geheifsen, wo fie auch in der architektonifchen Ausbildung meif’c befonders

ausgezeichnet werden 176). Auch in deutfchen Gerichtshäufern von gröfserem Umfange

wird in neuerer Zeit auf eine fog. Wartehalle gröfseres Gewicht gelegt; im Programm

zum Reichsgerichtshaufe zu Leipzig war eine folche ausdrücklich aufgenommen 177),

und im Gefchäftshaufe für die Civilabtheilung des Land- und Amtsgerichtes zu

Berlin Il173) ifl eine folche vorhanden. Im Juftizpalaft zu Wien ift eine fog. Central-

halle 179) angeordnet, welche im W’efentlichen mit der Wartehalle übereinftimmt.

Den Flurhallen und \Vartehallen gegenüber, bezw. bisweilen in die letzteren

eingebaut, liegen meift die Haupttreppen, welche gut zu beleuchten und in den
Läufen nicht unter Lam Breite anzulegen find.

Sämmtliche Gefchäftsräume find, wenn möglich, fo zu legen, dafs fie von gut

beleuchteten Corridoren aus zugänglich find. Um an Kelten zu fparen, werden
meift Mittel-Corridore, feltener folche, welche nur an einer Seite von einer Zimmer—

reihe begrenzt find, angeordnet. Im erfteren Falle wird jedoch danach geflrebt,

die Corridore durch zweckmäfsig gelegte Treppenhäufer, durch Verlängerung bis an
die Giebelwände oder durch Lichtflure ausreichend zu beleuchten.

Die Breite der Corridore beträgt mindef’tens 2,2m; bei Landgerichten wird
meift ein Mafs von 2,51", auch 2,sm gewählt.

Liegen zu beiden Seiten eines Corridors Zimmer und fit derfelbe von erheb—

licher Länge, fo wird die Breite, um eine beffere Beleuchtung von den Enden zu

ermöglichen, bisweilen auf 3‚om erhöht.

In jedem Gerichtsfaale find drei, je mit befonderem Eingange verfehene

Haupttheile abzufcheiden. Am oberen Ende, auf einer um I oder 2 Stufen über
dem Saalboden erhöhten Bühne befindet fich der Platz für die Gerichtsbeamten, zu

dem man vom Berathungszimmer der Richter aus gelangt. Vor diefer Abtheilung
mufs Raum fein für Parteien, Zeugen, Sachverf’tändige, Angeklagte, Vertheidiger und
Beiftände, wohl auch für die Berichterfiatter der Tagespreffe. Die Vorführung der
Angeklagten, überhaupt der Eintritt in diefen Theil des Saales, erfolgt gewöhnlich

175) Siehe Theil IV, Halbbd. 1 diefes »Handbuches« 1Art. 193, S. 2138).

176) Eine Innenanficht der [alle des pas jzrdus im Juftizpalait zu Paris findet fich ebendaf. (Fig. 215, S. 207).

177) Siehe die Befchreibung diefes Gerichtshaufes unter d, 3.

175) Siehe Grundriffe und Befchreibung diel'es Gebäudes unter d, z, 7.

179) Siehe die Befchreibnng diefes Gerichtshaufes unter d, 3, fo wie in Theil IV, Halbbd. r den Grundrifs dicfer
Centralhalle (Fig. 253, S. 228) und einen Durchfchnitt durch diefelbe (Tafel bei S. 228).
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durch die in der Mitte der Langfeite angeordnete zweiflügelige Hauptthür vom

Corridor aus. Hinter diefem Raume befindet fich der durch Schranken davon ge

trennte Platz für das den Verhandlungen beiwohnende Publicum, welches bei den

Schwurgerichtsfälen und Strafkammern größer zu bemeffen ift, als bei den Civil-

kammern. Befondere Zugänge vom Vorplatz oder Corridor aus fiihren auch in

dicfen Theil des Saales.
Neben jedem Verhandlungsfaale oder in möglichfter Nähe deffelben und in

bequemer Verbindung damit ift das Berathungszimmer der Richter anzuordnen. Auch

find l’tets Zimmer für Gerichtsboten, Zeugen und Parteien, in gröfseren Anlagen

auch Zimmer für Rechtsanwälte, Sachverl‘tändige etc. vorhanden. Ferner gehören zu

jedem Gerichte aufser den bisher erwähnten Gefchäftsräumen noch verfchiedene andere,

durch das Gerichtsverfahren bedingte Räume, von denen unter 3 die Rede fein wird.

Die Lage der Verhandlungsfäle, nebi‘c den damit in Beziehung itehenden

Nebenräumen, ift mafsgebend fiir die Grundrifsbildung der Gerichtshäufer, deren

einzelne Typen bei Betrachtung der Beifpiele unter c gekennzeichnet werden follen.

In der Nähe der Säle für das Schöffengericht, die Strafkammern und die

Schwurgerichte find itets Hafträume, cl. h. Zellen zur Aufnahme der Angeklagten

wiihrend der Verhandlungen, vorzufehen, und zwar genügt bei dem Schöffengerichts-

faal eine Zelle von etwa 8 bis 10qm Grundfläche, während bei der Strafkammer

und dem Sclnvurgericht je 2 Zellen für Einzelhaft einzurichten find, welche jedoch

mit Rückficht auf die kurze Dauer der jedesmaligen Benutzung etwas geringere, als

die fonft vorgefchriebenen Abmeffungen erhalten können. Sind im Gerichtshaufe

felbft Räume für Unterfuchungs-Gefangene vorhanden, wie es bei den kleineren

Amtsgerichten häufig der Fall if’t, fo bedarf es felbftveritändlich der Anordnung

eines befonderen Haftraumes in der Nähe des Schöffengerichtsfaales nicht. Die

Hafträume für die Schwurgerichte und, wo möglich, auch diejenigen für die Straf-

kammern find fo anzulegen, dafs fie mittels einer befonderen Treppe zu erreichen

find: überhaupt ift dafiir zu forgen, dafs die Angeklagten auf dem Wege vom G6-
fämgnifs bis zu ihrem Platze im Gerichtsfaal rnit Niemand in Verkehr treten können.

In jedem Gerichtshaufe find ferner Aborte und Piffoirs fowohl für die Beamten,

als für das Publicum in ausreichender Zahl herzurichten. Es ift Gewicht darauf zu

legen, dafs diefelben, ohne zu fehr in das Auge zu fallen, leicht aufzufinden find.

lnsbefondere vermeidet man Abortanlagen in der Nähe der Haupttreppe. Um der

Verbreitung fchlechter Gerüche vorzubeugen, iit neben anderen Vorkehrungen durch

Herftellung eines Vorraumes vor jeder Abortanlage für einen doppelten Abfchlufs

der-felben gegen den Corridor Sorge zu tragen ‘”).

;\uf Befchaffung von Dienftwohnungen ift bei Gerichtshäufern meift nur in fo

weit Bedacht zu nehmen, als es die Bewachung und Unterhaltung derfelben verlangt.

Für gewöhnlich ift nur eine Wohnung für einen Hausmeifter oder Hauswart

und für einen oder mehrere Gerichtsboten oder, wenn in dem Gebäude Hafträume

für Unterbringung von Unterfuchungs-Gefangenen mit enthalten find, für einen Ge—

fangenenwärter einzurichten, der dann zugleich die Gefchäfte eines Hauswarts verfieht.

Fiir Amtsrichter find nur ganz ausnahmsweife in kleinen Städten Dienft-

wohnungen vorzufehen, wenn die örtlichen Verhältniffe die Herftellung einer folchen

unbedingt nothwendig machen.

1‘°, Ueber die Abnrt- und Piffnir»Anlnge im _[uftizpalaft zu Dresden fiehe Theil III, Bd. 5 (Art. 349, S. 274 u. Art. 414.

S. 324' &liefes »llantlbuches«.
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Fiir die Abtheilungen für Civil- und Straffachen bei den Amtsgerichten und für
die Civil- und Strafkammern der Landgerichte, bezw. für die Staatsanwaltfchaft find
je befondere Räume zur Aufbewahrung der zurückzuf’tellenden Acten zu befchaffen.

Diefelben können im Erdgefchofs in gewölbten Räumen, eben fowohl aber
auch in den oberen Gefchoffen untergebracht werden. Die Höhe der letzteren bietet
den Vortheil, diefelben in zwei Stockwerken mit Galerien fo einzurichten, dafs der
Raum ungleich nützlicher verwendet werden kann.

Räume zur Aufbewahrung, bezw. Veriteigerung von Pfandftücken werden nur,
fo weit hierzu der erforderliche Platz verfügbar bleibt, angelegt. Verpflichtet ift die
]ultiz-Verwaltung zur Herrichtung derartiger Räumlichkeiten nicht; deren Befchaffung
liegt vielmehr den Gerichtsvollziehern ob.

Werden fie jedoch, etwa in verfügbaren Kellerräumen, angeordnet, fo erhalten
fie zweckmäfsig einen befonderen Zugang; auch find die Thüren, weil häufig Gegen-
fiände von erheblichem Umfang in den Räumen aufzubewahren find, reichlich grofs
und keinesfalls unter 1,3 m Breite herzuf’cellen.

Sind mehrere Gerichte in einem und demfelben Gebäude vereinigt, fo empfiehlt
lich die Einrichtung einer gemeinfchaftlichen Bibliothek mit Lefezimmer und be-
fonderem Bibliothekar; anderenfalls müffte für jedes Gericht eine befondere Bibliothek
befchafft werden, deren Beauffichtigung einem Secretär übertragen werden kann,
wenn es nicht genügen follte, in den Berathungszimmern der Civil- und Strafkammern
die am meiften im Gebrauche befindlichen Werke aufzufiellen.

3) Befondere Befiandtheile und Einrichtungen.

In Gefchäftshäufern, die nur für die Zwecke eines Amtsgerichtes beftimmt find,
ifl der wichtnge Raum der Sitzungsfaal des Schöffengerichtes. Derfelbe erhält in
diefem Falle fait immer feinen Platz an der Vorder—
front des oberen Gefchoffes über der Flurhalle und
den anftofsenden Räumen. Die am häufigften vor—
kommenden Abmeffungen deffelben find 6,0 X 9,5m
: 57 qm; doch finden in Folge Örtlicher Verhältniffe
Abweichungen hiervon fiatt, welche indeffen jenes Mit—
telmafs meif’tens wenig

verändern. Fig‚ 145»
Die nähere Ein— ":

richtung eines folchen
Schöffenfaales ift aus

Fig. 146.
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über die Einrichtung

der mittleren Abthei-

lung des Saales mit den Schöffengerichtsfaal im 1‚’200 n. Gr.
Plätzen für Angeklagte, Criminalgerichtshaus zu Moabit. Amtsgerichtshaus zu Stettin.
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Vertheidiger und Zeugen, fo wie der hinteren Abtheilung mit Sitzreihen für das

Publicum Auffchlufs geben.

Bei Anordnung von Schöffeniälen if’c auf möglichft gute Erhellung durch Tages—

licht zu achten; wünfchenswerth iit, dafs der Tifch der Richter von der linken Seite

derfelben das Licht erhalte; man wird daher, wenn thunlich, das Podium für die

Richter an derjenigen Querfeite des Saales errichten, welche dies ermöglicht.

Das Berathungszimmer für die Richter (nach Früherem ein Rechtsgelehrter und

zwei Schöfi'en) muß lich dem Schöft'enfaal derart anfehliefsen, dafs man aus deml'elben

unmittelbar auf das Podium der Richter gelangen kann. Das Zimmer ifl gewöhnlich

zweifenftrig, etwa 5,5 m tief und annähernd eben fo breit. Es genügt auch ein ein-

fenftriger Raum, deffen Breite jedoch nicht weniger als 3m betragen darf. Das

Berathungszimmer, mitunter auch der Schöffenfaal, dient dem Schöffenrichter zugleich

als Arbeitszimmer.

Jeder der übrigen Richter erhält als Einzelrichter ein befonderes Gefchäftszimmer

für floh, dei‘fen Grundfläche meift 25 bis 30 qm nicht überfchreitet. Außerdem iit

für jeden Richter —— ausfchließlich des Schöffenrichters — eine Gerichtsfchreiberei

von etwa 30 bis 35 qm, wo möglich neben den Richterzimmern liegend, vorzul'ehen.

Dem mit der Verwaltung der Grundbücher betrauten Richter iit ein befonderer

Raum zu deren Aufbewahrung zu überweifen, der in unmittelbarer Nähe feines Ge-

fchäftszimmers, bezw. der Gerichtsichreiberei liegen muß. Die Größe diefes Raumes

hängt von den örtlichen Verhältniffen ab; bei den mit nur einem oder zwei Richtern

befetzten Amtsgerichten genügt in der Regel fchon ein einfenf’criges Zimmer von

etwa 2qu Grundfläche. Die Bearbeitung der Grundbuchfachen, wo folche überhaupt

in den Händen der Gerichte liegt, ift meiit einem Richter übertragen; find diefe

Gefchäfte jedoch auf mehrere Richter vertheilt, fo müffen auch dem entfprechend

getrennte Räume zur Aufbewahrung der Grundbücher angeordnet werden.

Die Localitäten der Amtsgerichtshäufer werden, wenn thunlich, nur in zwei

Gefchoffen untergebracht; iii: in einem Gebäude ein Amtsgericht mit einem Land-

gericht verbunden, fo legt man die Räume des erfteren, abgefehen von den Schreib-

Ruben und Regiftraturen, welche auch im II. Obergefchoß eine geeignete Stelle

finden können, in das Erdgefchoß, das Landgericht in das I. oder II. Obergefchofs,

in welch letzterem auch der Staatsanwaltfchaft die erforderlichen Räumlichkeiten zu

überweifen find. Diefe Anordnung empfiehlt fich deßwegen, weil bei einem Amts-

gericht ein viel umfangreicherer Verkehr mit dem Publicum fiattfindet, als bei einem

Landgericht.

Ift mit dem Landgericht ein Amtsgericht nicht verbunden, fo wird die Staats-

anwaltfchaft meift im Erdgefchoß untergebracht, während dem Landgericht das

I. und II. Obergefchoß verbleiben. Die Räume für die Grundbuchsrichter werden

zweckmäßig im Erdgefchoß anzuordnen fein.

Der Hauptraum eines Landgerichtes ift der Sitzungsfaal des Schwurgerichtes.

Dcrfelbe wird meift in einem rückwärts liegenden Mittelbau oder in einem Seiten-

Hügel, feltener in der Mitte der Hauptfront angeordnet, obwohl er in letzterem Falle

ein günftiges Motiv für die Ausbildung der äußeren Architektur des Gebäudes ab-

giebt. Er erhält eine Grundfläche von 140 bis 200‘1‘“; paifende Abmeffungm iind

l."),5 9,5 m. Die Einrichtung und Ausftattung eines folchen Saales, die paifendi’ce

Lage der Berathungszimmer für Richter und Gefchworene zu demfelben, die Lage

der 'l‘hüren etc. ift aus Fig. 147 u. 148 zu erfehen.
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Bei den Schwurgerichtsfälen if’t das fchon bei Befchreibung der Einrichtung

der Schöffengerichtsfalle betonte Erfordernifs möglichft vortheilhafter Erhellung von

äufserl‘cer Wichtigkeit. Hier, wo es lich häufig um die Entfcheidung über Leben
und Tod handelt, dürfen nicht allein die Mitglieder des Gerichtshofes, fondern auch

die Gefehworenen, Ankläger, Vertheidiger und Zeugen, die mit angel'trengtefter Auf-

merkfamkeit oft Pfun-

denlang ohne Unter-

brechung den Ver—

handlungen folgen

miiffen, darin durch

die Mittel zur Erhel-

lung des Raumes nicht ‘ a ;; Hufe; % 2f3„ „

geltört werden. Die
Fenf’cer, bezw. die Be-

leuchtungskörper, find

daher in folcher Weife

anzubringen, dafs

fämmtliche an den Ver-

handlungen Betheilig-

ten nicht in das Licht

fchauen müffen, das

Auge fomit durch die

Strahlen und die Hel-

ligkeit deffelben nicht

geblendet werde. Be-

fonders ftörend ifi die

Wirkung der Beleuch-

tung durch Fenfter in

der Wand hinter den

Plätzen der Richter,

nicht minder folche an

der gegenüber liegen-

den Schmalfeite, wie

in Fig. 148. Selblt

wenn die Fenlteröff-

nungen über Kopf—

höhe angeordnet find

und das Sonnenlicht
durch Vorhänge u. _

dergl. gedämpft ein- „" Vurraum f & Publicum

fallt, ift nicht ausge- \ „, “nur gun”

fchloffen, dafs es das \

Auge der auf die ganze

Saallänge, unmittelbar

gegenüber, fitzenden I??? f '; ?

Perfonen trifft zweCk' Großer Schwurgerichtsfaal

dienlicher ifi die An- im Criminalgerichtsgebiiude zu Berlin, Stadttheil Moabit.
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154.

Berathungs-

zimmer d.

Richter u. d.

Gefchworenen.

185.

Civilkammer—

und

Stratkammer-

Sale.
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bringung von Fenftern in den Hochwänden der

Langfeiten; wo diefelbe nicht möglich oder das

Licht zur Erhellung des Saales nicht ausreichend

fein follte, ift Deckenlicht anzuordnen. In folcher

Weife iit bei den Beifpielen in Art. 209 u. 224
(S. 201 u. 219) verfahren.

Das den Sitzungen beiwohnende Publicum

foll weder mit den Zeugen, noch den Ange-

klagten oder fonftigen bei der Sache Betheiligten

innerhalb des Gebäudes in Beziehung treten. Es

find daher für daffelbe gefonderte, leicht auf-

findbare Zugänge herzuftellen, welche den Eintritt

in den Zuhörerraum ohne Berührung fonftiger

Theile des Haufes ermöglichen; auch fell die

Entleerung des Saales leicht und rafch vor fich

gehen können. Zweckmäfsig find daher die bei

den Sclnvurgerichtsfälen des Criminal-Juf’tizhaufes

zu Hamburg 181), fo wie zu Berlin, Stadttheil

Moabit (Fig. 147) getroffenen Anordnungen, wo-

bei der Zu— und Abgang des Publicums ganz un-

gehindert an der Schmalfeite des Saales erfolgen
kann.

      

 

Schwurgerichtsfaal im Amts- und Land- BelügliCh der Ben1effimg der Sitze der Ge'
gerichtshaus zu Lyck. — 1200 n. Gr. fchworenen iit zu beachten, dafs denfelben die

Möglichkeit gegeben fein mufs, fich während
der Verhandlung fchriftliche Notizen zu machen; auch iii Raum für 1 bis 2 Erfatz—
Gefchworene vorzufehen, welche bei länger dauernden Sitzungen —— neben den durch
das Gefetz beftimmten 12 Gefchworenen — den Verhandlungen anzuwohnen haben,
um für den Fall der Erkrankung oder fonftigen Verhinderung eines Gefchworenen
für diefen eintreten zu können.

Für das Berathungszirnmer der Richter genügt eine Grundfläche von 20 bis 25%“;
dasjenige der Gefchworenen mufs dagegen eine Gröfse von mindeftens 30qm auf-
weifen; auch ift damit ein Vorzimmer zu verbinden und für Anordnung eines nur
von diefem oder dem Berathungszimmer aus zugänglichen, von aufsen vollftändig
abgefchloffenen Abortes zu forgen. L'eberhaupt ilt darauf Bedacht zu nehmen, dafs
die Gefchworenen während ihrer Berathung mit Niemand in Berührung kommen
und insbefondere jeder Verkehr nach aufsen verhindert wird.

Weitere Räume von Bedeutung find die Säle der Civilkammern und der Straf-
l<ammern. Letztere erhalten gewöhnlich Abmeffungen von 7,0 bis 7,5 m Breite und
13 bis 14 m Länge, alfo einen Flächeninhalt von etwa 90 bis 105qm. Gleiche Mafse
giebt man dem Saal für die Civilkammer, fo fern nur ein folcher Raum beim Land-
gericht nöthig wird. Sind mehrere derartige Säle herzurichten, fo ift für einen oder
den anderen eine Einfchränkung bis auf etwa 80qm Grundfläche zuläffig.

Die Strafkanunern werden, wo möglich, im Erdgefchofs oder I. Obergefchofs
untergebracht, während Civilkammern auch im II. Obergefchofs angeordnet werden
können. Die Einrichtung diefer Säle ift aus Fig. 149 u. 150 zu erfehen. Für ihre  

1“) Siehe den G.undrifs des Obergefchoffes in: Deulfche Bauz. 1884, S. 117.
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Fig. 150.

     

       
Saal der

Civilkammer im ]uftizgebäude Strafkammer im Criminalgerichtsgebäude

zu Dresden. 1.200 n- Gr- zu Berlin, Stadttheil Moabit.

Lage zu den Corridoren und den Berathungszimmern, ihre Zugänglichkeit, die Ab—

trennung eines Raumes für das Publicum, fo wie die Stellung des Podiums für die

Richter etc. if’t im Allgemeinen das bei Befprechung der Schöffengerichtsfäle Gefagte
mafsgebend. Ein Gleiches gilt für die Berathungszimmer, nur mit dem Unterfchiede,

dafs diefelben fiir die Strafkammern itets zweifenf‘crig und, wegen der gröfseren Zahl

der Richter, nicht unter 25 qm grofs anzunehmen find. Auch find in denfelben, fo

fern nicht befondere Ablege- und Ankleideräume in der Nähe eingerichtet werden,

Schränke zur Aufbewahrung der Roben und folche für die Handbibliothek aufzuftellen.

Dem ftets in das I. Obergefchofs zu verlegenden Gefchäftszimmer des Präfi-

denten des Landgerichtes ift eine Gröfse von mindef’cens 25 qm zu geben. In un-

mittelbarer Verbindung damit mufs ein Vorzimmer von etwa 15<1m Grundfläche
Heben, welches, wo möglich, wie das erftere, vom Corridor aus zugänglich ill.

Den einzelnen Kammern des Landgerichtes find Directoren vorgefetzt, für

welche befondere Gefchäftszimmer von nicht unter 20 qm Gröfse, thunlichft in der

Nähe der betreffenden Sitzungsfäle, zu befchaffen find.

Zu jeder Kammer gehört aufserclem in der Regel ein Secretariat von etwa

25 bis 30 qm Grundfläche, fo wie der nöthige Raum für einige Schreiber. Eben fo
if’c für Anordnung eines Präfidial-Secretariats zu forgen. Während erftere mit ein-

ander möglichi’t im Zufammenhange flehen müffen, findet letzteres beffer in der
Nähe des Zimmers des Präfidenten feinen Platz.

Die Zimmer für die Rechtsanwälte bei den Landgerichten, in welchen fich

diefelben vor und zwifchen den Gerichtsverhandlungen aufhalten und längere Paufen

186.

Präfidenten-

und

Directoren-

Zimmer.

187.

Secretariate.

x88.

Zimmer

für

gern zur Arbeit benutzen, find mindef’cens 25 qm grofs anzunehmen und werden, fo Rech‘Saflwälbe‚

weit es angeht, in daffelbe Gefchofs gelegt, welches die Sitzungsfäle enthält. Eine
Parteien u.

Zeugen.


